
 
BALENA – Flash  

Panama - USA 
 
 
 
Liebe Familie, liebe Freunde,  
 
Dieser BALENA Flash kommt mit grosser Verspätung zu Euch, denn die Reise von Panama in 
die Chesapeake Bay – USA – war voll gespickt mit anspruchsvollen technischen und 
nautischen Herausforderungen. Deswegen war das Motto auf der ganzen Strecke „ran an die 
Säcke“ und somit kam der träumerische und lockere Teil etwas zu kurz. Trotzdem schicke ich 
Euch jetzt noch den „historischen Rückblick“, mit am Schluss noch etwas Aktualität: 
 
Auszug aus dem Logbuch vom März 2018: 
„Seit sechs Wochen bin ich nun in Panama, vier Wochen am Vorbereiten der BALENA für die 
grosse Tour von Panama über Cuba – Bahamas in die Chesapeake Bay südlich von New York. 
Ganze Bücher könnte ich schreiben voll von Episoden und Erlebnissen der ganz besonderen 
Art, wenn man auf einer sehr einfach eingerichteten Marina (und das ist eher untertrieben) sein 
Schiff wieder in Schuss bringen will. 
Seit gut zwei Wochen sind meine zwei Segelfreunde, der Lucian und der Andy mit am Arbeiten 
und wir sind sogar schon ein Stück weit gesegelt, kaum zu glauben! 
Die erste Segelstrecke – etwa 200 Seemeilen – führte uns von Bocas del Toro auf die San Blas 
Inseln. Wer Zeit hat, kann einmal rein gugeln. Das ist ein sehr faszinierender Teil von Panama 
mit einer indigenen Bevölkerung, den Gunas. 
Weil wir morgen früh von hier ablegen wollen und mir nur noch wenig Zeit bleibt, kommt dieser 
Bericht nicht als News, sondern eben als kurzer Flash daher.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Das ist unsere Route ab März bis Mitte Juni 2018. Und da unten, wo der Smiley hockt, da sind 
wir jetzt, eben noch bei den Gunas. 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ein Schlammweg zum „Bocas Yacht Service“, den man nur mit einem 4x4 bewältigen kann.  
Vier Kisten Ersatzteile, die darauf warten, endlich eingebaut zu werden. 
Gut zugedeckt, mit einem Luftentfeuchter im Innern ist die BALENA nach 9 Monaten eigentlich 
recht gut im Schuss. 
Und das hat sogar einem Vogel Pärchen so gut gefallen, dass es auf dem Mast sein Nest 
gebaut hat. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
BALENA hat sich eigentlich 
recht gut mit der 
abgewrackten Nachbarschaft 
arrangiert. Aber sie war 
dennoch froh, als sie endlich 
in den Gurten vom Travellift 
hing, unterwegs ins geliebte 
Nass, dorthin, wo ein Schiff 
auch hingehört. 
 

 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
BALENA schwimmt! Die Technik 
läuft (fast) perfekt. Der Mechaniker 
Pucho, der freut sich zu Recht, 
denn er hat einen super Job 
gemacht und das auf der BALENA 
nicht mehr benötigte Elektro Kabel 
bringt sein Gesicht zum Leuchten. 
Ganz im Gegensatz zu mir: Auf 
dem Flughafen in Panama City 
habe ich noch freudig ein letztes 
Paket mit einem nigelnagelneuen 
Antriebsmotor für den Autopiloten 
abgeholt. 500 Kilometer mit dem 
Mietwagen hin und 500 Kilometer 
mit dem Nachtbus zurück. Nur um 
dann festzustellen, dass der 
Antrieb nicht funktioniert… 
Das Teil kam über den Schweizer 
Vertreter direkt aus England. Ob da 
die Monteure wohl etwas zu sehr 
über den Brexit politisiert hatten 
und irgendwo ein Teil noch auf der 
Werkbank herumliegt? 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Delfine begleiten uns auf der Überfahrt. Der eine hat seine Kollegen eindeutig übertrumpft: Er 
sprang aus dem Wasser und machte eine doppelte horizontale „Schraube“. Unglaublich! Die 
einen können es eben nicht nur länger, sondern auch besser. Da war auch der Fotograf nicht 
schnell genug! 
Und BALENA freut sich nach der Überfahrt auf diesen ruhigen Ankerplatz vor der Insel 
Porvenir, dem Hauptort der San Blas Inseln. 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Im Kanu kommt Nestor angerudert. Ihn kenne ich noch von unserem letzten Besuch auf San 
Blas. 2007, elf Jahre ist das her… 
Er führt uns auch zu den richtigen Leuten, die uns über ihre Lebensweise und Kultur etwas 
näher bringen können. In diesem „Kongresshaus“ tagt der SAIDA, der Gemeindepräsident der 
Gunas vom Ort. Hier drin finden die Versammlungen statt, in denen die Vorarbeiter der 
einzelnen Gewerke ihre Berichte abliefern: Fischerei, Ackerbau, Häuserbau, usw.  
Die Fahne mit dem „Hakenkreuz“ ist die Revolutionsfahne, mit der die Gunas für ihre 
Unabhängigkeit  gekämpft haben. 



 
 
 
Die Guna Frauen sind in prächtige bunte Tücher gekleidet. Und genauso prächtig sind die 
MOLAS, fein bestickte kleine Kunstwerke, aus mehreren Schichten Stoff, so wie dieses, das 
eine „Tortuga“ zeigt, eine der selten gewordenen Meeresschildkröten. 
 
 
 



 
 
 
Auch ein Besuch beim Curantor, dem Sammler von Kräutern, Blättern und Sträuchern darf nicht 
fehlen. Beim ihm habe ich eine Kurpackung von einem Heilmittel gekauft, das die Schmerzen in 
meinem Knie lindern soll. Mal sehen, ob es besser ist als Voltaren. Könnte ja sein… 
 
Der Mann hat Medizin für oder gegen (fast) alles. Auch für Kinder, die in der Schule nicht 
aufmerksam sind. Oder ein Heilmittel, gegen Kinder die vor der Geburt nicht in einer richtigen 
Ausgangslage sind. Da reibt er mit einem speziellen Stock auf einem speziellen Stein in 
kreisrunden Bewegungen. Dann dreht sich das Kind im Mutterleib und es gibt eine ganz 
normale Geburt. Das hat schon sieben Mal erfolgreich gewirkt. Ich sollte unbedingt seine 
Adresse der Gynäkologischen Gesellschaft der Schweiz vermitteln. Was die noch alles lernen 
könnten… 

 
 
 
 
 
 
Wir bereiten uns langsam auf die 
Abreise vor. Auf  dem Boot bringen 
uns die Einheimischen noch 150 Liter 
Diesel, damit wir mit wirklich vollen 
Tanks Richtung Cuba losziehen 
können. So wie es ausschaut, haben 
wir in der ersten Hälft der Strecke 
ziemlich Wind gegenan. Das heisst 
„Motorsailing“, einen Kombination von 
Motor und Segeln. 



 

 
 
 
Wir verabschieden uns von Nestor, unserem Reiseführer, der  uns sein Land und seine Leute 
etwas näher gebracht hat. Das oben ist sein persönlicher Liegeplatz und dahinter sein zuhause, 
wo wir bei einem feinen Abendessen seine Gastfreundschaft geniessen konnten. 
 
Nachtrag: 
 
Auf dem ersten Foto seht Ihr die Position mit dem Smiley. Das war der Zeitpunkt dieses 
BALENA Flash im März 2018. Die Etappe danach - während 7 Tagen nach Cuba - alles mit 
Kurs Nord, das war recht anspruchsvoll. Die Winde zumeist gegen an, mit einem ruppigen und 
ermüdenden Kurs. Technische Herausforderungen mit der nächtlichen Reparatur eines 
gebrochenen Vorstages vom Kuttersegel und ähnliche „Spässe“ hielten uns auf Trab. 
Dafür hat uns Cuba mit seinen fröhlichen Menschen, der Musik, dem fantastischen 
farbenreichen Wasser über Korallengrund voll entschädigt. Die Fischer haben uns verwöhnt 
und wir machten eine richtige Hummerkur. (Ihr habt richtig gelesen, keine Hungerkur…) 
 
Die Ankunft auf den Bahamas war eine wahre Nervenprobe, durch eine enge aber gut 
kartographierte Einfahrt mit zwei Meter hohen brechenden Wellen und schäumender Gischt. 
Und wenige Minuten später dann eine herrliche Ruhe hinter schützenden Riffen. Anker setzen, 
durchatmen, obligater Ankertrunk und ein herrliches Glücksgefühl, dass wieder einmal alles so 
gut geklappt hat. 
 
Und zum Abschluss dann die „Rennstrecke“, von den Bahamas in die Chesapeake Bay, mit 
dem Golfstrom „reiten“, der zusätzlich zum Bootspeed noch dreieinhalb Knoten Fahrt mit sich 
bringt. Da hat BALENA zum ersten Mal in 14 Jahren das Etmal von über 200 Seemeilen 
geknackt: Genau 216 Seemeilen in 24 Stunden, das heisst 390 Kilometer oder die Strecke von 
Genf nach Chur - das war Freude pur! 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
In der Chesapeake Bay, nahe bei Annapolis, hole ich die arg zerschlissene amerikanische 
Flagge ein. Ist diese Flagge wohl symbolisch für den Zustand der Welt, ganz speziell auch von 
den USA? Zum guten Glück war Donald nicht beim Empfangskomitee dabei, der hätte mir das 
sicher als Respektlosigkeit ausgelegt. 
 
Aber vielleicht ist die Flagge auch ein Symbol für meinen Gemütszustand, wenn ich mich jetzt 
definitiv von meiner BALENA verabschieden werde? So oder so, der Roger Johansson – der 
Yachtbroker – er meint, dass BALENA sicher wieder einen abenteuerlustigen neuen Eigner 
finden wird.  
Und zuhause sorgt meine liebe Sirene dafür, dass der Seebär langsam aber sicher zu einem 
Grizzlybären mutieren wird, dem es in den Bergen genauso gefällt wie früher auf den 
Gewässern dieser Welt. 
 

 Mit einem ganz herzlichen Gruss, jetzt aus dem hinteren Leimental.
 


